
UNTERHALTUNG 

Die Poesie der stillen Feldwege 
Wir l.hnactwn in d•r llf'O&n Stadt Köpteh:m hangen und sehn~n s•ch fe.t mltfeiert. Ach, die Kin::brfanger 
kmnen kelne Fc!ldwO'&e. Wir kenn<m nach dl!tn Tau do!r Nacht. Und end- in der Sonntapfrtihe, dt" Brautpooa­
~ill'n<mftl ~rnd ~ Zubrlrtaer los b t solch ein Tag r•, die Tat>fpaten, die Schulkinder, 
EUr Autobahn, und wenn eo._ln un_._ Im f'Tüh.ommer, w..nn das Kom die Jäger mit ih~ Hundf!n und die 
rftll Ta.,...blauf vontidttKh zu- a~blüht Mt sieht man dl• Men- H " rnn vom O"""o:tndO'r&l, du~ zu.,,_ 
fehl, da!m wlnen wirvto:ll•dcht , was achftt kaum nC:Ch, die hindurchzi.,_ ""r Slt:r.ung unterwegs oind. 

~r':csO:~~~-k~";:.~;:t;n- ~,.?,::r,~:~ -;:~::~~~ ~~:"; :!:w;:~: ~~gn..'::t "::;~";:.., ~~i 
UJn dnen_ P'O'Idweg kmnem:ul .. men, ~~~~~~~~~~:::~:~:~" ~~-~~ :;:. ~:~'!~~:~~';;i 1:h:;~l 
;:~:;;:;::;n. ~~;• ~U:H-:'r::d~~n~ ~r:;~~,:nbi!0:re!~t!!~~S:~;'h~~~ ~=~~r"~~~u~~;.~~e:·~~~~~rd~ 
bb w:ar von de'! Stadt, die wir Vfl"la•- blau <M:r Kornrade. Arm 
_" hat..n, ke1n Hochha.utundkei­
'*' Sehonwteln """hr ...,hen Wir 
...U..n einftl Wald durchquentn 
und ein Dor1 erreichen . Etl muB em 
Dorlteln mit einem Ententeich und 
clnft Linde auf dem Marktplatz. 

WeithlntenverlauftdieLandstraße 
Ein Omnibus wölkt pudrigen Staub 
in die Apfelbaume. Hilhnu gackern 
im RoiUlenfeld, Lercht"II hängen in 
der Luft, und eine SenH wird ge­
wetzt.AberdietalluveMitirktnur 
den Eindruck der Stille, den An-

Der Feldwq führt durchs Korn. wie hauch der Einsamkeit, das Ge-
H lieh fll.r eblen f'eld'"C phört, schenk <M:r Schönheit. 

:!;:'o.~!~a~~=b~~~~.;:a~; ~~~ ::::~:~. ·~n-~.~~~~a~.~fo'::~ 
nur~ lml!it, daS e in Mann e~ sei- mit Dor1. Nurder Eingeweihte weiß, 

:a ... ~,:!-~':!en.e\::;1 ~=i~~;~ Im Mal .:iehen Pruu.siunen mit Ge- ;eu:~e~:!u:;;';,!~;h~~~~n~~:i~ 
;:~~J::~:~t::-~·t;~ !~~;;.:~~~~~:~;:... ~~:~ ~~r2~:~~~~:;~w::?~~~i~~ 
Die Erde, dl- ICha ttenlQR Erde. Hand. Sie bitten um Fruchtbarkel t beergerank noch Wiesenl"'lter. Er 
i•t mehl if; weiß und von den Stn~h- und um den Schutz de• Hlmrnel8 . •. 0 scheut nicht die Tnttateine Im Bach 
Jen der Sonne ,.,.PrB>I' wie Po~l - Herr, wende ah vun un•e"'n Fluren und nicht den B.aum•tamm. der bei 
!an, du zu tehr erl\itzt wurde. Eine Yff'dfl'bliche Plagen und oende un• ~weiter ab Bril<:ke dient 
Kraterlancb<::haft im Kleinen, ein Reaen u.~d Sonnen5ehein zur ~~- Feld~ sind Furchen Im Antlitz 

=~::..~ .:~~A~~::~~;:'! ~~!:~~ ~~~~~~e':a::;;},~~: :~~ ~~:., ~e~~~-~~;,t~:~~~~:;';~~~~ 
und w~e ~IHn •ind ln "'""'"Felder und Acker und laß uns li<!be;.,lle• z~ndnis an <M:n 

=:nden mtt lr,endetwas ~~ achauen die Flllle de1ne1 ::;:e;.~:m .... ~tl~:,'~;,!e ~n~e~~; 

Auch Blumen aind da, 10ber keine Im Juni •lnd et die Schü~.zer>bnider. Stille nicht SiJullch umcebracht 
richtil;ftl Blumen. sondern nur Lö- die zum Vogel5ehießoen maMichleren, durch den Lärm der Kraftfahruuge 
wenzahn und Ka mill e und Marceri· oder die f""'iwillltle Oruf•uerwehr, und du Gekreisch, du Kuflerradl"" 
ten, und die Margeriten laSHn die die Im Nacbbardor1 daA Stiftungs- Bemhard Schuh 


